
 
Nutzungsschwerpunkt bestimmt die iLUC-
Bewertung von Soja und Raps 
UFOP fordert EU-Agrarminister und Europäisches Parlament auf, 
die „high-iLUC“-Einstufung der Sojabohne zu verhindern 
 
Berlin, 10. Juni 2026. – In der Diskussion um indirekte Landnutzungsänderun-
gen (iLUC) ist eine differenzierte und sachgerechte Betrachtung der Erzeuger-
preis-bestimmenden Faktoren erforderlich, stellt die Union zur Förderung von 
Oel- und Proteinpflanzen e. V. (UFOP) fest. Während beim Raps die Entwick-
lung an den Pflanzenölmärkten die Preisbildung und damit die Anbauentschei-
dung bestimmt, stehen bei Soja der 80-prozentige Proteinanteil im Vorder-
grund. Die UFOP erneuert deshalb die Kritik an der Einstufung der Sojabohne 
als „high-iLUC“-Rohstoff, wenn das Sojaöl als Biokraftstoff-Rohstoff verwen-
det wird und der Biokraftstoff auf die Quotenverpflichtungen in den Mitglieds-
staaten der EU angerechnet werden soll.  
 
Die UFOP fordert die EU-Agrarminister und das Europäische Parlament auf, den von 
der EU-Kommission vorgelegten Entwurf zur Einstufung der Sojabohne als „high-

iLUC“-Rohstoff zu stoppen, damit eine sachgerechte methodische Überarbeitung 

durchgeführt werden kann. Es sei absurd, wenn durch die geplante Einstufung des 

Sojaöls der europäische und deutsche Proteinplan konterkariert werde. Sojabohne, 

Erbse und Ackerbohnen sind die wichtigsten großkörnigen Leguminosen in der EU 

und gewinnen als gentechnikfreie Proteinquellen zur Erweiterung der Fruchtfolge und 

als Beitrag zur Versorgungssicherheit zunehmend an Bedeutung.  

 
Vor diesem Hintergrund müsse anerkannt werden, so die UFOP, dass eine zusätzli-

che Nachfrage nach Sojaöl aus dem Energiesektor zu diesen Zielen beitrage. Daher 

dürfe diese Verwertungsoption nicht versperrt werden. Eine Ausweitung des Soja-

bohnenanbaus in der EU sei erwünscht und notwendig. Der Urwald- und Bio-

topschutz in Südamerika müsse dagegen Verursacherbezogen durchgesetzt werden. 

Offenbar sei dieses Kapitel im Rahmen der Mercosur-Verhandlungen nicht aufge-

schlagen worden.  
 



 

 
 
Redaktionskontakt: Stephan Arens 
 Tel. 030 235 97 99 – 10 
 E-Mail: s.arens@ufop.de 
Kurzinfo UFOP e. V.: 
Die Union zur Förderung von Oel- und Proteinpflanzen e. V. (UFOP) vertritt die politischen Interessen der an 
der Produktion, Verarbeitung und Vermarktung heimischer Öl- und Eiweißpflanzen beteiligten Unternehmen, 
Verbände und Institutionen in nationalen und internationalen Gremien. Die UFOP fördert Untersuchungen zur 
Optimierung der landwirtschaftlichen Produktion und zur Entwicklung neuer Verwertungsmöglichkeiten in den 
Bereichen Food, Non-Food und Feed. Die Öffentlichkeitsarbeit der UFOP dient der Förderung des Absatzes 
der Endprodukte heimischer Öl- und Eiweißpflanzen. 
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Rapsöl, fob Deutschland 

Sojaöl, fob Deutschland 

Raps, Paris

Rohöl, New York 

Rapsschrot, fob Deutschland 
Sojaschrot, fob Hamburg 

Soja, Chicago 
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